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WORKSHOP

Tech 21 Red Ripper

Der Platz, den eine solche Kolumne für Übungsbeispie-
le bietet, ist leider nicht unbegrenzt. Daher treffe ich 
heute eine Auswahl, die nicht den Anspruch auf Voll-
ständigkeit erhebt, sondern vielmehr als exemplarisch 
gelten soll. Im besten Fall sind meine Vorschläge eine 
Inspirationsquelle zur Erstellung ganz persönlicher, 
eigener Übungen. Oftmals bietet das, in diesem Fall 
nötige, „Durchdenken“ bestimmter Bewegungsabläu-
fe eine sehr gute Ergänzung zum rein mechanischen 
Üben am Instrument. In bq 3/2011 habe ich die un-
terschiedlichen Kombinationen und Fingersätze der 
drei Finger beim Anschlagen mit Hilfe von Mehrton-
gruppen (MTG / Rudiments aus 2, 3 oder 4 Tönen) auf 
einer Saite erläutert und die Verteilung der gesamten 
Gruppen auf die verschiedenen Saiten erklärt. Im tägli-
chen Leben des Bassisten ist es aber leider nur bedingt 

möglich, alle Töne auf einer Saite zu spielen, und die 
meisten Basslinien lassen sich nicht in schematische 
Anschlagsabfolgen gliedern. Somit ist es nötig, die Fin-
ger der rechten Hand auch auf Situationen vorzube-
reiten, in denen die Saite innerhalb einer bestimmten 
mehrtönigen Struktur gewechselt werden muss. 

Gerade dabei ergeben sich beim 3-Finger-Anschlag 
Schwierigkeiten: Zum einen gilt es herauszufinden, 
welche Fingersätze aus ergonomischen Gesichtspunk-
ten heraus betrachtet sinnvoll sind, und zum anderen 
muss die Koordination aller drei Finger gewährleis-
tet sein. Die Abstände zwischen den drei Fingern der 
rechten Hand variieren dabei stark von einer relativ 
kompakten Haltung beim Spiel auf einer Saite (ABB 
1) und einer eher offenen, gespreizten Haltung (ABB. 

Präsentiert von Heiko Jung
Während in der letzen Ausgabe die Grundlagen des 3-Fin-
ger-Anschlags Thema meiner Workshop-Reihe waren, 
möchte ich dieses Mal neben einigen Übungen zur Verbes-
serung der Flexibilität im Umgang mit der „neuen“ Technik 
auch deren Anwendung in konkreten musikalischen Situa-
tionen erklären. 
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2), wenn jedem Finger eine andere Saite zugeordnet ist. 
Beide Formen (und diverse Mischformen) treten im Bass-
Alltag gleichermaßen auf und gerade die offene Haltung 
erfordert ein intensives Training. Ziel beim Erlernen einer 
neuen Spieltechnik muss ein freier und flexibler Umgang 
mit dieser sein – das gelingt am besten, wenn man sich auf 
die verschiedensten Kombinationsmöglichkeiten im Rah-
men von leicht überprüfbaren Übungen vorbereitet und 
so eventuell auftretende Probleme bereits im Vorfeld aus-
räumt. Nachfolgend habe ich einige Beispiele aufgeschrie-
ben, die helfen sollen, ein stabiles Hand/Finger-System zu 
etablieren. Wie immer ist darauf zu achten, jede unnötige 
Bewegung zu vermeiden und die Finger so nahe wie mög-
lich an den Saiten zu halten. Etwas Geduld sollte man hier 
mitbringen, denn diese Übungen sind nicht einfach. (i = 

Zeigefinger, m = Mittelfinger, a = Ringfinger)
Die erste Übung ist aus 4-Tongruppen aufgebaut, wo-
bei diese in jeweils zwei 2er-Gruppen auf verschiedenen 
Saiten geteilt wird. Zeige- und Mittelfinger übernehmen 
hierbei immer die ersten beiden Töne während Ring- und 
Mittelfinger die letzten beiden Töne anschlagen. In Ex.1a 
bleiben i und m immer auf der untersten Saite und der 
Abstand zu a und m verändert sich fortlaufend. Variante 
Ex.1b kehrt die Verhältnisse um: a und m bleiben konstant 

auf der G-Saite und i und m wandern auf den anderen Sai-
ten. Durch die natürliche Spielhaltung der rechten Hand 
sind die hohen Saiten besser mit dem Ringfinger zu errei-
chen und die tiefen mit dem Zeigefinger, der Mittelfinger 
ergänzt wechselweise i und a und verändert dementspre-
chend seine Position. 

(Abb. 1)

(Abb. 2)
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Ex.2 und Ex.3 beruhen auf demselben Prinzip, beschäf-
tigen sich aber mit 3-Tongruppen in den verschiedenen 
Aufteilungen: 2 - 1 und 1 - 2
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Das folgende Beispiel kommt ohne Mehrtongruppen aus. 
Da jeder Ton nur einmal angeschlagen wird, ergibt sich 
eine klare Zuordnung. 
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Die folgenden Notenbeispiele verwenden ausschließlich 
das Tonmaterial der C-Dur-Tonleiter. Das Üben von Ton-
leitern und der damit verbundenen Strukturen bietet eine 
gute Möglichkeit, die 3-Finger-Technik beim linearen 
Spiel zu verbessern und die harmonischen Zusammen-
hänge auf dem Griffbrett zu verstehen. Zudem können 
die enthaltenen Motive Grundbausteine für jede Art von 
Improvisation sein und bilden einen wichtigen Teil des 
„Wortschatzes“ für solistische Beiträge verschiedenster 
musikalischer Genres. Ich gehe davon aus, dass jemand, 

der sich für komplizierte Spieltechniken interessiert, auch 
dieser Thematik aufgeschlossen ist, und daher möchte 
mich bei all denen entschuldigen, die an dieser Stelle von 
der Überschrift angelockt, Highway to Hell im i-m-a-m 
Fingersatz erwartet haben. Geht aber natürlich auch!
Die C-Dur Tonleiter wird vom Grundton aus bis zum 4. 
Ton (F) gespielt. Das sind alle Töne der Tonleiter, die in 
der 7. Lage (1. Finger auf dem H bzw. 2. Finger auf dem C) 
gespielt werden können. In der Abwärtsbewegung ist das 
Raking (Durchrutschen) zu beachten.
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Die Starttöne der aufsteigenden 3er-Gruppen bilden eine 
C-Dur Tonleiter, die bis zum siebten Ton ansteigt, um 
dann wieder zum Grundton zurückzukehren. In der Ab-

wärtsbewegung der Starttöne habe ich einen konstanten 
i-m-a Fingersatz notiert.
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Das Prinzip der vorangegangen Übung wird mit umge-
kehrten Startton-Verhältnissen und dem Gebrauch von 
absteigenden 4-Tongruppen angewendet. Achtung: Raking
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In Ex.8 ist auf jedem Ton der Tonleiter ein Intervall von 
einer Quarte (wenn man Grundton und Zielton mitzählt, 
bilden vier Stufen der Tonleiter das Intervall einer Quarte: 

c-d-e-f -> c-f = reine Quarte). Man beachte, dass sich der 
Abstand von Startton und der dazugehörigen Quarte ver-
ändert! Da alle Töne aus C-Dur stammen, das heißt diato-



 

127

W
O

R
K

S
H

O
P



 









         

8 10 7 8 10 7 9 10 7 9

i m a m i a m i a m

         

10 9 7 10 9 7 10 8 7 10
i m a a m i i m a a

  












3

  

3

  

3

  

3

  

8 10 7 10 7 8 7 8 10 8 10 7

i m a i a m i m a i m a

3

  

3

  

3

  

3

  

10 7 9 7 9 10 9 10 7 7 9 10

i a m i m a i m a a m i

3

  

3

  

3

  

3

  

10 7 9 8 10 7 7 8 10 10 7 8

i m a i m a i m a i m a



 









                   

7 10 9 7 10 9 7 10 9 7 10 8 7 10 8 7 10 8 7 10
a a m i a m i i a m m i a a m i a m i i

   
   

   
   

   

8 7 10 8 10 8 7 10
7 10 8 7 9 7 10 8 10 9 7 10

a m m i a m i i a a m i a m m i a m i i

 









                   

8 8 8 8 1010 10 10 7 7 7 7 8 8 9 9 1010 10 10

i m a m i m a m i m a m i m a m i m a m

   
   

   
   

   

7 7 7 7
1010 10 10 8 8 9 9 7 7 7 7

1010 10 10

i m a m i m a m i m a m i m a m i m a m

  









   
   

   
   

8 7 10 9
10 8 7 10 7 10 9 7

8 7 10 9

i m i a i m a m i m a m i m i a

   
   

   
   

10 9 7 10
8 7 10 9

7 10 9 7

10 8 7 10

i m a m i m i a i m a m i m a m

Ex.8

Ex.7

Ex.6

Ex.9

Ex.5

nisch sind, müssen die Abstände angepasst werden: c-f = 
reine Quarte, f-h = übermäßige Quarte. Hier ist jede 4er 
Gruppe mit einem i-m-a-m Fingersatz spielbar.
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Nun wird auf jedem Ton der Tonleiter der diatonische 
4-Klang (Akkord, bestehend aus vier Tönen: Grundton, 
Terz, Quinte und Septime) als Arpeggio aufgebaut. Die Ab-

stände variieren gemäß dem oben genannten Prinzip zwi-
schen kleinen und großen Terzen. Es entstehen dabei fol-
gende Akkorde: Cmaj7, Dm7, Em7, Fmaj7, G7 und Am7. 

Ich hoffe, dass euch meine Anregungen und Tipps beim 
Erlernen des 3-Finger-Anschlags weiterhelfen werden! Bei 
Fragen bin ich unter heikojung@o2online.de zu errei-

chen, und freue mich auf ein Wiederlesen beim nächsten 
Mal! 
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Angebote gültig, solange der 
Vorrat reicht. Irrtümer und 
Druckfehler vorbehalten! www.ppc-music.deAlter Flughafen 7a, 30179 Hannover, Tel. 0511/67998-0

Öffnungszeiten: Mo.-Fr.:1000-1900, Sa.: 1000-1600www.manne.com

Manne JHR Blade 

Mini-Humbucker, Seriell, 

parallel, split coil

    F-Resin, 
Carbonfi ber-Komposit

Glockenklang aktiv, 3-Band, passiv schaltbar

  Body: 
Black Korina

2995,-

Top: 
burled Poplar

Tuner: Gotoh

Brücke: Manne 
Special Design

auch als 5-Saiter 
erhältlich!

Kayenta 5
Hals: Ahorn mit Buche Streifen

Griff brett : Carbonfi ber-Komposit mit Kunstharz
Mensur: 34‘‘, Bünde: 24 

Pickups: 2 Manne JHR Blade Humbucker im Singlecoil 

Format, 3-fach schaltbar (seriell, parallel und split coil)

Elektronik: Volume, Pick Up Balance, 
Glockenklang 3-Band EQ

Stromversorgung: 9 Volt Block
Hardware: Black

Mechaniken: Gotoh
Zubehör: Edel Gig Bag

3275,-


